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Nicht mit uns!
Berlin, 2050 Infolge der langen, trockenen Sommer der 
letzten Jahre ist der Grundwasserspiegel rapide gesunken. 
Auch die extremer werdenden Temperatur- und Nieder-
schlagsänderungen, konnten die Wasserreservoires nicht 
wieder auffüllen. Die unkontrollierte Wasserentnahme aus 
Seen, Flüssen etc. führte zu nicht verhinderbaren Seespie-
gelabsenkungen, erreichbare Wasserquellen aus den obe-
ren Bodenschichten drohten zu versiegen. 
Die Entwicklung des seit den 90er Jahren steigenden 
Grundwassers, hat sich ins Umgekehrte gedreht. Eine 
Studie des Potsdamer Instituts für Klimafolgenforschung 
(PIK) hat mittels Modellierung für die gesamte Fläche 
Brandenburgs für den Zeitraum 2040 – 2050 einen Rück-
gang der Grundwasserneubildung um 42 % berechnet. 
Die übrigen Wasserquellen sind durch eingeschränkten 
Zugang stark reguliert worden, Unternehmen bestimmen 
nun im Jahre 2050, durch ihr Monopol, über den größten 
Teil der weltweiten Wasserversorgung. Wasser ist somit zu 
kostbarem und teurem Gut geworden.

In den letzten Jahren wurde das Leitungswasser ungenieß-
bar und immer wieder durch Verunreinigungen an der 
Oberfläche gefährdet. Preise für trinkbares und gefiltertes 
Wasser stiegen rasant in die Höhe. Als Reaktion fuhr man 
Wassersparmaßnahmen ein, nahm die Toiletten aus dem 
Wasserkreislauf heraus, und versuchte das Wasser mehr-
fach wieder zu benutzen so lange bis sich Einige Wasser 
nicht mehr leisten und vor dem Abstellen des Wassers 
nicht mehr retten konnten. Große Teile der Stadt wurden 
vom Wasserversorgungsnetz entkoppelt. Die Möglichkeit 
an Wasser heran zu kommen ist nun nur mit großen Geld-
mittel zu erreichen.

Gegen diese Ungerechtigkeit und Ungleichheit stellt sich 
die Weiberwirtschaft auf und wird zum Anlaufpunkt für 
die ganze Nachbarschaft. Die Genossenschaft  hilft und 
bestärkt jede/rn Einzelne/n. Das Grundprinzip der Weiber 
Wirtschaft ist einfach: Expertise und Engagement machen 
es möglich, die Rahmenbedingungen für die Menschen 
aus dem Umkreis zu verbessern, Grundrechte einzu-

fordern und eine deutlich höhere Lebensqualität herbeizu-
führen.

Es sollte eine freie Meinungsäußerung und der Platz 
dafür bestehen. Formate in Verbindung mit den Themen 
Arbeit,  Vernetzung, Lebensqualität sollten auch 2050 
gewährleistet sein und können in der WeiberWirtschaft 
umgesetzt werden. Durch jahrelanges Fortbestehen sind 
ihre Handlungen wohl überlegt und sorgfältig geplant, der 
Standort bietet Nutzfläche für Wohnen, Büros, Handwerk, 
Reparatur, Waschen, Wasser und Gesundheit, die von den 
Menschen außerhalb des Domes in Anspruch genommen 
werden.

Abbildung oben: WeiberWirtschaft 2021
Abbildung rechts: WeiberWirtschaft 2050
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Entwicklung der WeiberWirtschaft auf sozialer, baulicher und technischer Ebene

Archivfund
Interessanterweise, wurde 2020/2021 eine historische 
Aufarbeitung des Gebäudes der WeiberWirtschaft auf 
technischer, baukultureller und sozialer Ebene und seiner 
Entstehungs- und Transformationsgeschichte erstellt. 
Das Dokument gibt uns Antworten auf die Wandelbarkeit 
des Gebäudes, auf die verschiedenen Nutzungen von der 
Firma Dr. Hugo Remmler AG als Hersteller von Chemie 
Erzeugnissen,  die “VEB Kosmetik-Kombinat Berlin” 
und der seit 1991 ansässigen WeiberWitschaft. In der 
WeiberWirtschaft wurden, stand 2021, die Räumlichkei-
ten für Büros, Wohnen, Veranstaltungsräume, Kindergar-
ten, Gastronomie und Einzelhandel genutzt. Neben den 
baulichen Maßnahmen, die in mehreren Bauabschnitten 
von 1994 - 1996 stattfanden, gibt das Dokument uns zu-
sätzlich Informationen zu technischen Interventionen wie 
der Regenwasseranlage, welche  1995 - 1996 gebaut und 
als Wasserversorgung für die Toiletten und die Garten-
bewässerung genutzt wurde. Zusätzlich gibt es Photovol-
taikanlagen auf den Dächern, geheitzt wurde durch eine 
Kraft-Wärme-Kopplunganlage. Die WeiberWirtschaft 
zeichnete sich schon damals durch ihren Umgang mit 
einer innovativen und nachhaltigen Gebäudetechnik in 
einem typischen Berliner Gründerzeitblock aus.
Allgemein charakterisiert sich die Haltung gegenüber 
dem Gebäude durch seine Instandhaltung und den Weiter-
bau, anstelle von Abriss. So zeigt sich die Geschichte des 
Gebäudes mit seinen verschiedenen Nutzungen durch ein 
buntes Essemble aus Fassaden, Geschosserweiterung und 
punktuellen Interventionen.

Abbildung links oben: Ausschnitt: Prozessentwicklung der 
WeiberWirtschaft auf sozialer Ebene. 

Abbildung links unten: Ausschnitt: Prozessentwicklung der 
WeiberWirtschaft auf baulicher Ebene.

Abbildung rechts: Gesammtes Dokument: Prozessentwicklung 
der WeiberWirtschaft auf sozialer, baulicher und technischer 
Ebene. 

1865 Errichtung straßenseitiges Vorderhaus als Wohnhaus

1900 Ankauf Grundstück durch Firma Dr. Hugo Remmler AG HUGO REMMLER AG

Herstellung von und der Handel in chemischen und 
pharmazeutischen  Produkten
Erwerb und Verwertung von Erfindungen auf dem 
Gebiete der Chemie und Pharmacie
Herstellung, Handel und Verwertung von  Verpackungs- 
und Ausstattungsgegenständen 

    Gegründet 1892 von Apotheker Dr. Carl Hugo Remmler 
    nach 1949 verlagert nach Hamburg als Dr. Hugo Remmler 
    AG,  Hamburg
    1970 Konkursverfahren, 1987 von Amts wegen gelöscht

1904 Errichtung Fabrikgebäude chemischer Erzeugnisse

1945 Grundstück liegt in sowjetischer Besatzungszone

1949 Ost-Berlin wird zu Hauptstadt der DDR

1906 Ankauf benachbarter Grundstücke als Erweiterungen zur Fabrik
rechter Seitenflügel, erster Teil Quergebäude

1908 Ankauf benachbarter Grundstücke als Erweiterungen zur Fabrik
straßenseitiges Vorderhaus wird zur Verwaltung

1912 Ankauf benachbarter Grundstücke als Erweiterungen zur Fabrik

1949 Enteignung und Übernahme VEB

1989 Gründerversammlung WeiberWitschaft eG

1959 Umbenennung zu VEB Berlin Kosmetik

1987 Vereinsgründung WeiberWitschaft eG

VEB KOSMADON und VEB BERLIN KOSMETIK

1954 Gründung VEB Kosmadon aus der 
Zusammenführung mehrerer, privater 
Kleinunternehmen
1959 Umbenennung zu VEB Berlin Kosmetik
Hauptbetrieb liegt in Berlin Mitte in der Anklamer Strasse
1980 entstand das “VEB Kosmetik- Kombinat Berlin”.

    Der größte Hersteller der  Kosmetikbranche der DDR.
    (Sortiment in Berlin Mitte Parfums, EdP, EdC,Kölnisch
    Wasser, Aftershave, Pre Shave, Haarwasser, Cremes,
    Pflegemasken, Lotionen (Pflegemilch) & Co)

1989 Mauerfall

1954 Gründung VEB Kosmadon

1990 Produktionsstätte schließt
ab 1990 behutsame Stadterneuerung im Osten

1992 Registrierung Frauengenossenschaft
1992 Kaufvertrag Weiberwirtschaft e.G. mit Verpflichtung zur
Sanierung und Bau eines Wohnungshauses
1993 Ausruf Sanierungsgebiet Rosenthaler Vorstadt 1993-1996 Erweiterung, Umbau, Sanierung

1999-2000 Altlastsanierung

2004-2013 diverse Publikationen und Preise

Vorderhaus

Baubeginn im Februar 1994
Fertigstellung / Bezug im Oktober/November 1994

Er
st

er
BA

1. und 2. Quergebäude, Seitenflügel, Remise im 3. Hof
Baubeginn im Dezember 1994
Fertigstellung / Bezug Büro- und Gewerbeflächen im Oktober 1995
Fertigstellung / Bezug Läden, Kantine Juni 1996

 Wohn- und Geschäftshaus Anklamer Str. 39-40
Baubeginn im Dezember 1994
Fertigstellung / Bezug  Juni 1996

Remise und Pferdestall im 4. Hof
Baubeginn im Herbst 1995
Fertigstellung / Bezug  Juli 1996

Teile während des Baus aus finanziellen Gründen mit kurzfristigen
Verträgen zwischenvermietet

Einzug der ersten Mieterinnen

Entsiegelung und Begrünung Höfe
Bepflanzung Hof Frühling bis Spätherbst 1996

September 1996 Gesamteröffnung Gründerinnenzentrum

1996 September Eröffnung

2002 Optimierung Regenwasseranlage

2006 Tochterorganisation
Gründerinnenzentrum geht an den Start

2020

1975 Dampfkesselanlage wird außer Betrieb genommen

Bauliche Prozesse - Rückbau/Umbau Technische ProzesseHistorie Soziale Prozesse

MHKA (BHKW) - Motorheizkraftanlage (Wärme für Heizung
und Warmwasser & Elektrizität durch dezentrale Kraft-
Wärme-Kopplung)
Energieträger: Erdgas

BWKA - Brennwertkesselanlage (Wärme durch ausnutzung
der Kondensationsenergie für Heizung und Warmwasser)
Energieträger: Erdgas

TSA - Thermische Solaranlage (Wassererwärmung)

Photovoltaikanlagen (Stromerzeugung)

Wärmerückgewinnung (Wämerückgewinnung aus der
Abluft der Kantinenküche)

3 Regenwasseranlagen mit 3 Speicheranlagen im 
Kellerraum 
zusätzliches separates Betriebswassersystem zum 
Trinkwassersystem (Leitungsnetz) für die
Toilettenspülungen und die Gartenbewässerung durch das
angesammelte Regenwasser

Wochentlich - Haushandwerkerin
der WW eG kontolliert
wöchentlich den laufenden
Betrieb der technischen Anlagen.

Järlich - ein Wartungsfirma
wartet die Anlage jährlich. Der
Wartungsvertrag umfasst die
jährliche Reinigung der
Wasserbehälter und einen
Bereitschaftsdienst bei evtl. 
AusfÌillen der Anlage.

Wer?

1995-96 Planung und Installierung Regenwasseranlage

1999 Bericht des Fachgebiets Hygiene (TU Berlin) wertete den
bisherigen Betriebsverlauf aus und unterbreitete diverse
Optimierungsvorschläge

2002 Durchführung Optimerung der Regenwasseranlage

Wie?

Regenwasseranlage für Toiletten-Spülung und 
Gartenbewässerung

WEIBER WIRTSCHAFT eG

Frauenkongress: Idee: "die Verbesserung der
Ausgangsbedingungen von Frauenbetrieben und -
projekten durch Bereitstellen von Gewerberäumen in
einem selbstverwalteten Gründerinnenzentrum, die
Schaffung und Sicherung von Arbeitsplätzen von
Frauen sowie die Stärkung von Frauen auf
wirtschaftlichem, sozialem und kulturellem Gebiet"
(Satzung der WeiberWirtschaft eG, $ 2).
Selbstverwaltetes Gründerinnenzentrum bzw.
genossenschaftliches Trägermodells für
gemeinschaftliches Eigentum an Grund und Boden,
durch Selbstverwaltung, Mitbestimmung, Kooperation
WW bildet Unterstützungsinfrastruktur (Beratung,
günstige Räumlichkeiten)
1991 erste Generalversammlung und
WeiberWirtschaft steigt in Grunstücksverhandlungen
über den Gewerbekomplex des ehem. VEB Berlin-
Kosmetik in Berlin-Mitte ein.
1992 Kaufvertrag
insgesamt 7.100 qm Nutzfläche für mehr als 60
Unternehmen mit 150 Arbeitsplätzen in Frauenhand
vorort. Über 300 frauengeführte Unternehmen gingen
seither hier an den Start.

Einzelhandel

Handwerk

Produktion

Apotheke
Buchhandlung

Frisörin
Goldschmiedin
Papierrestauratorin

Transferpressen,
Modelabels

Forschung klinische
Arzneimittelforschung

Dienstleistung Frauenfahrschule
Steuerberaterin
Marktforschung

Gesundheitswirtschaft

Zukunft

BEHUTSAME STADTERNEUERUNG

1862 aufgestellter Hobrecht Plan als grundlegenes 
Übel für Ungesunde und Unmenschliche Stadt
1960 und 70er Jahre Tendenz zu Abriss und Neubau
Proteste, Hausbesetzungen,
1984 – 87 Beweis InterBau Alt. Weg zur 
großflächigen Sanierung der Altstadtviertel geebnet
nach Wiedervereinigung konnte die 
Stadterneuerung ab 1990 auch in den 
Altbauquartieren Ostberlins angewandt werden

kleinteilige Aufteilung
Wiederherstellung einer gebietstypischen Ansiedlung von 
Kleingewerbe
Flächen in ehemaligen Produktionsbereichen für 
produktionsnahe Dienstleistungen, Handwerk, etc.
Vielfältige Nutzerinnen Hintergründe, Vernetzung, 
Begegnungsräume, Beratung, Investition,
Starthilfe _Nutzungswechsel

1991 Weiberwirtschaft e.G. Bezug Büroräume Berlin-Neukölln
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Energieeffizienz

Wasserverbauch

Müllvermeidung

Umweltverträgliches Handeln
/Einkaufen

Soziale Nachhaltigkeit

NACHHALTIG WIRTSCHAFTEN IM LFD BETRIEB

2002 Optimierung Regenwasseranlage

1999/ 2000 Altlastensanierung
1998 wurden in den Hofgebäuden erhöhte Raumluftkonzentrationen aufgrund 
eines alten Baustoffs, einer Teerpappe, festgestellt. Im Laufe einer umfassenden
Altlastensanierung 1999/2000 wurde dieser Baustoff nachträglich entfernt.
Betroffene Mietparteien werden umgesetzt. Zur Finanzierung zeichnen rd. 500
Frauen rd. 2000 neuebGenossenschaftsanteile

Die 1995/6 installierten Regenwasseranlagen stellten sich im laufenden Betrieb als
extrem wartungsintensiv und unzuverlässig heraus. Es waren häufige
Betriebsausfälle zu beobachten.
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Dort finden die Berlinerinnen Orientierungsberatung,
Informationen und vielfältige Vernetzungsmöglichkeiten rund um
Existenzgründung und Unternehmensführung.

Tagungsbereich

Gründerinnenzentrale

Kultur

Gastronomie

Vereine

Verbände Bundesgeschäftsstelle des
Deutschen Juristinnenverbundes

Wohnen

Kindertagesstätte

Restaurant
Café

13 Sozialwohnungen

FrauenUNTERNEHMEN Green Economy
YouTube

2001 Zusammenschluss von 11 Zentren zu bundesweitem
Netzwerk

2013 Vergabe von Mikrokrediten an Gründerinnen

WeiberWirtschaft freikaufen

Mitwirken Mieterinnen in der Plnungsphase

zu erwartende Lebensdauer 20
Jahre (30.000 bis 60.000
Betriebsstunden)

Wartungsaufwand gering

zu erwartende Lebensdauer 20
bis 25 Jahre

zu erwartende Lebensdauer 25
bis 40 Jahre

Wartungsaufwand hoch

die Regenwasseranlagen stellten sich im laufenden Betrieb als
extrem wartungsintensiv und unzuverlässig heraus (Fehler der
Firma bei der Planung und Ausführung): Es waren häufige
Betriebsausfälle zu beobachten

Wie?

Wartungsaufwand gering

Wartungsaufwand gering

Geschosserweiterung: jedes Gebäude 5. Stockwerke?

Umbau aller Gebäude zu Wohnungen?

Umbau zu reinem Gewerbe?

Hofgestaltung/ Urban Farming?

Begegnungsflächen vertikal oder aufs Dach ausgeweitet?

Wissensproduktion von
lokalen Handwerker/innen

und Ingenieur/innen

Damals eine sehr
innovative Technologie

Entfernung Parkplätze
und Versiegelung

ÖKOLOGISCHE STADTERNEUERUNG /
NACHHALTIGE STADTENTWICKLUNG

Energieeffizienz

Baustoffe

Stadtklima / Grün

Wasser

Abfall

Verkehr

Information und Kommunikation

Erweiterung auf einem neuen Grundstück, Innenstadtlage ist
wichtig für die Anschlussfähigkeit und Mobilität der Frauen
(zwischendurch Einkaufen, Kinder abholen etc.)

Potentieller Um- und Rückbau

Innenausbau,
Aufstockung,

Treppenhäuser etc.

Entfernung Innenausbau

Erproben von Mitte der 1990er Jahre noch nicht alltäglichen Technologien und
Maßnahmen, da Selbstverantwortlichkeit, Solidarität und sogar Umweltschutz bereits
integraler Beståndteil des eigenen Statuts und des eigenen Selbstverständnisses waren.

feste Arbeitsplätze Geschäftsführung, Buchhaltung, Genossenschaftsverwaltung,
Auszubildene, Haushandwerkerinnen

Der Jahresenergieverbrauch von 900 MWh für Raumheizung und Warmwasserbereitung wird wie
folgend gedeckt:

MHKA: 460 MWh 51%
BWKA: 440 MWh 49%
eingespart werden:
TSA: 10 MWh 1%
WRG: 27 MWh 3%

Rein Rechnerisch decken die installierte MHKA und die Photovoltaikanlag den Strombedarf des
Gebäudekomplexes zu 100%. In der Praxis erfolgt zeitversetzt eine Versorgung aus dem öffentlichen

Stromnetz und zugleich eine Einspeisung von elektrischer Energie.

KG EG

1.OG

2.OG 3.OG 4.OG

DG

1.0G

50 Prozent jährliche Primärenergieeinsparung im Vergleich zu dem ehemaligen Bestand
Kohlendioxid Ausstoß sank 30 % gegenüber herkömmlichen Modernisierungsstandard.
Niedrigere Betriebskosten.
Sanierung und Umwelttechnik mit öfftl. Geldern gefördert,
Investitionen werden nicht auf die Miete aufgeschlagen.

Senkung des Energieverbrauchs
Senkung von umweltbelastenden Emissionen
Reduzierung von Betriebskosten für die ansässigen Unternehmen Schaffung eines attraktiven
Angebots an Gewerbeflächen in bebauten Innenstadtbereich
Verbesserung des Mikroklimas
Image, das die Vereinbarkeit von Wirtschaft und Ökologie sichtbar macht
Übertragbarkeit des Modells auf andere innerstädtische Vorhaben

Eigenkapital, Förderung von Senatsverwaltungen Wirtschaft, Arbeit und Frauen,
Senatsverwaltungen Bau- und Wohnungswesen, BEWAG, Förderung ökologischer
Maßnahmen durch Landesprogramm sdtökologische Modellvorhaben, Kooperation TU
Berlin

aus einem Artikel zur Privatsynagoge Brunnenstraße 33:
"In der Progromnacht vom 9. zum 10. November 1938 wurde
das Innere der Synagoge in der Brunnenstraße 33 völlig
zerstört. Bis zu diesem Zeitpunkt hatten regelmäßig
Gottesdienste in ihr stattgefunden. Nun musste sie
geschlossen werden. Das Gebäude, das aufgrund seiner
Nähe zu den umliegenden Wohnhäusern nicht wie so
viele andere angezündet worden war, übernahm die
benachbarte pharmazeutische Fabrik Dr. Hugo Remmler.
Diese nutzte sie als Lagerraum."

"Geblieben ist nur das Gebäude der Synagoge. Nach der
Enteignung der pharmazeutischen Fabrik Dr. Hugo
Remmler 1949 wird es zunächst vom VEB
Pharmazeutische Werke, später vom VEB Berlin-Kosmetik
als Pappelager genutzt. 1982 erhält der VEB die Erlaubnis,
das ehemalige Synagogeninnere umzubauen, das heißt
eine Zwischendecke einziehen und Büroräume einrichten.
Zugleich wird das Äußere rekonstruiert. Am 1. Januar
1992 gibt die Kosmetikfirma den Standort in der
Anklamer Straße auf. Seitdem steht das
denkmalgeschützte Gebäude leer, und sein weiteres
Schicksal ist ungewiss.
Seit August 1994 weist eine Gedenktafel am Vorderhaus auf
die ehemalige Synagoge im Hof hin."
https://www.berlinstreet.de/brunnenstrasse/brunnen21

während des Krieges: Kollaboration
umgebungsnahe Grundstücke in Fabrik eingebunden
z.B. Brunnenstraße 21 als Lager

1865 Errichtung straßenseitiges Vorderhaus als Wohnhaus

1900 Ankauf Grundstück durch Firma Dr. Hugo Remmler AG HUGO REMMLER AG

Herstellung von und der Handel in chemischen und 
pharmazeutischen  Produkten
Erwerb und Verwertung von Erfindungen auf dem 
Gebiete der Chemie und Pharmacie
Herstellung, Handel und Verwertung von  Verpackungs- 
und Ausstattungsgegenständen 

    Gegründet 1892 von Apotheker Dr. Carl Hugo Remmler 
    nach 1949 verlagert nach Hamburg als Dr. Hugo Remmler 
    AG,  Hamburg
    1970 Konkursverfahren, 1987 von Amts wegen gelöscht

1904 Errichtung Fabrikgebäude chemischer Erzeugnisse

1945 Grundstück liegt in sowjetischer Besatzungszone

1949 Ost-Berlin wird zu Hauptstadt der DDR

1906 Ankauf benachbarter Grundstücke als Erweiterungen zur Fabrik
rechter Seitenflügel, erster Teil Quergebäude

1908 Ankauf benachbarter Grundstücke als Erweiterungen zur Fabrik
straßenseitiges Vorderhaus wird zur Verwaltung

1912 Ankauf benachbarter Grundstücke als Erweiterungen zur Fabrik

1949 Enteignung und Übernahme VEB

1989 Gründerversammlung WeiberWitschaft eG

1959 Umbenennung zu VEB Berlin Kosmetik

1987 Vereinsgründung WeiberWitschaft eG

VEB KOSMADON und VEB BERLIN KOSMETIK

1954 Gründung VEB Kosmadon aus der 
Zusammenführung mehrerer, privater 
Kleinunternehmen
1959 Umbenennung zu VEB Berlin Kosmetik
Hauptbetrieb liegt in Berlin Mitte in der Anklamer Strasse
1980 entstand das “VEB Kosmetik- Kombinat Berlin”.

    Der größte Hersteller der  Kosmetikbranche der DDR.
    (Sortiment in Berlin Mitte Parfums, EdP, EdC,Kölnisch
    Wasser, Aftershave, Pre Shave, Haarwasser, Cremes,
    Pflegemasken, Lotionen (Pflegemilch) & Co)

1989 Mauerfall

1954 Gründung VEB Kosmadon

1990 Produktionsstätte schließt
ab 1990 behutsame Stadterneuerung im Osten

1992 Registrierung Frauengenossenschaft
1992 Kaufvertrag Weiberwirtschaft e.G. mit Verpflichtung zur
Sanierung und Bau eines Wohnungshauses
1993 Ausruf Sanierungsgebiet Rosenthaler Vorstadt 1993-1996 Erweiterung, Umbau, Sanierung

1999-2000 Altlastsanierung

2004-2013 diverse Publikationen und Preise

Vorderhaus

Baubeginn im Februar 1994
Fertigstellung / Bezug im Oktober/November 1994

Er
st

er
BA

1. und 2. Quergebäude, Seitenflügel, Remise im 3. Hof
Baubeginn im Dezember 1994
Fertigstellung / Bezug Büro- und Gewerbeflächen im Oktober 1995
Fertigstellung / Bezug Läden, Kantine Juni 1996

 Wohn- und Geschäftshaus Anklamer Str. 39-40
Baubeginn im Dezember 1994
Fertigstellung / Bezug  Juni 1996

Remise und Pferdestall im 4. Hof
Baubeginn im Herbst 1995
Fertigstellung / Bezug  Juli 1996

Teile während des Baus aus finanziellen Gründen mit kurzfristigen
Verträgen zwischenvermietet

Einzug der ersten Mieterinnen

Entsiegelung und Begrünung Höfe
Bepflanzung Hof Frühling bis Spätherbst 1996

September 1996 Gesamteröffnung Gründerinnenzentrum

1996 September Eröffnung

2002 Optimierung Regenwasseranlage

2006 Tochterorganisation
Gründerinnenzentrum geht an den Start

2020

1975 Dampfkesselanlage wird außer Betrieb genommen

Bauliche Prozesse - Rückbau/Umbau Technische ProzesseHistorie Soziale Prozesse

MHKA (BHKW) - Motorheizkraftanlage (Wärme für Heizung
und Warmwasser & Elektrizität durch dezentrale Kraft-
Wärme-Kopplung)
Energieträger: Erdgas

BWKA - Brennwertkesselanlage (Wärme durch ausnutzung
der Kondensationsenergie für Heizung und Warmwasser)
Energieträger: Erdgas

TSA - Thermische Solaranlage (Wassererwärmung)

Photovoltaikanlagen (Stromerzeugung)

Wärmerückgewinnung (Wämerückgewinnung aus der
Abluft der Kantinenküche)

3 Regenwasseranlagen mit 3 Speicheranlagen im 
Kellerraum 
zusätzliches separates Betriebswassersystem zum 
Trinkwassersystem (Leitungsnetz) für die
Toilettenspülungen und die Gartenbewässerung durch das
angesammelte Regenwasser

Wochentlich - Haushandwerkerin
der WW eG kontolliert
wöchentlich den laufenden
Betrieb der technischen Anlagen.

Järlich - ein Wartungsfirma
wartet die Anlage jährlich. Der
Wartungsvertrag umfasst die
jährliche Reinigung der
Wasserbehälter und einen
Bereitschaftsdienst bei evtl. 
AusfÌillen der Anlage.

Wer?

1995-96 Planung und Installierung Regenwasseranlage

1999 Bericht des Fachgebiets Hygiene (TU Berlin) wertete den
bisherigen Betriebsverlauf aus und unterbreitete diverse
Optimierungsvorschläge

2002 Durchführung Optimerung der Regenwasseranlage

Wie?

Regenwasseranlage für Toiletten-Spülung und 
Gartenbewässerung

WEIBER WIRTSCHAFT eG

Frauenkongress: Idee: "die Verbesserung der
Ausgangsbedingungen von Frauenbetrieben und -
projekten durch Bereitstellen von Gewerberäumen in
einem selbstverwalteten Gründerinnenzentrum, die
Schaffung und Sicherung von Arbeitsplätzen von
Frauen sowie die Stärkung von Frauen auf
wirtschaftlichem, sozialem und kulturellem Gebiet"
(Satzung der WeiberWirtschaft eG, $ 2).
Selbstverwaltetes Gründerinnenzentrum bzw.
genossenschaftliches Trägermodells für
gemeinschaftliches Eigentum an Grund und Boden,
durch Selbstverwaltung, Mitbestimmung, Kooperation
WW bildet Unterstützungsinfrastruktur (Beratung,
günstige Räumlichkeiten)
1991 erste Generalversammlung und
WeiberWirtschaft steigt in Grunstücksverhandlungen
über den Gewerbekomplex des ehem. VEB Berlin-
Kosmetik in Berlin-Mitte ein.
1992 Kaufvertrag
insgesamt 7.100 qm Nutzfläche für mehr als 60
Unternehmen mit 150 Arbeitsplätzen in Frauenhand
vorort. Über 300 frauengeführte Unternehmen gingen
seither hier an den Start.

Einzelhandel

Handwerk

Produktion

Apotheke
Buchhandlung

Frisörin
Goldschmiedin
Papierrestauratorin

Transferpressen,
Modelabels

Forschung klinische
Arzneimittelforschung

Dienstleistung Frauenfahrschule
Steuerberaterin
Marktforschung

Gesundheitswirtschaft

Zukunft

BEHUTSAME STADTERNEUERUNG

1862 aufgestellter Hobrecht Plan als grundlegenes 
Übel für Ungesunde und Unmenschliche Stadt
1960 und 70er Jahre Tendenz zu Abriss und Neubau
Proteste, Hausbesetzungen,
1984 – 87 Beweis InterBau Alt. Weg zur 
großflächigen Sanierung der Altstadtviertel geebnet
nach Wiedervereinigung konnte die 
Stadterneuerung ab 1990 auch in den 
Altbauquartieren Ostberlins angewandt werden

kleinteilige Aufteilung
Wiederherstellung einer gebietstypischen Ansiedlung von 
Kleingewerbe
Flächen in ehemaligen Produktionsbereichen für 
produktionsnahe Dienstleistungen, Handwerk, etc.
Vielfältige Nutzerinnen Hintergründe, Vernetzung, 
Begegnungsräume, Beratung, Investition,
Starthilfe _Nutzungswechsel

1991 Weiberwirtschaft e.G. Bezug Büroräume Berlin-Neukölln
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Energieeffizienz

Wasserverbauch

Müllvermeidung

Umweltverträgliches Handeln
/Einkaufen

Soziale Nachhaltigkeit

NACHHALTIG WIRTSCHAFTEN IM LFD BETRIEB

2002 Optimierung Regenwasseranlage

1999/ 2000 Altlastensanierung
1998 wurden in den Hofgebäuden erhöhte Raumluftkonzentrationen aufgrund 
eines alten Baustoffs, einer Teerpappe, festgestellt. Im Laufe einer umfassenden
Altlastensanierung 1999/2000 wurde dieser Baustoff nachträglich entfernt.
Betroffene Mietparteien werden umgesetzt. Zur Finanzierung zeichnen rd. 500
Frauen rd. 2000 neuebGenossenschaftsanteile

Die 1995/6 installierten Regenwasseranlagen stellten sich im laufenden Betrieb als
extrem wartungsintensiv und unzuverlässig heraus. Es waren häufige
Betriebsausfälle zu beobachten.
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Dort finden die Berlinerinnen Orientierungsberatung,
Informationen und vielfältige Vernetzungsmöglichkeiten rund um
Existenzgründung und Unternehmensführung.

Tagungsbereich

Gründerinnenzentrale

Kultur

Gastronomie

Vereine

Verbände Bundesgeschäftsstelle des
Deutschen Juristinnenverbundes

Wohnen

Kindertagesstätte

Restaurant
Café

13 Sozialwohnungen

FrauenUNTERNEHMEN Green Economy
YouTube

2001 Zusammenschluss von 11 Zentren zu bundesweitem
Netzwerk

2013 Vergabe von Mikrokrediten an Gründerinnen

WeiberWirtschaft freikaufen

Mitwirken Mieterinnen in der Plnungsphase

zu erwartende Lebensdauer 20
Jahre (30.000 bis 60.000
Betriebsstunden)

Wartungsaufwand gering

zu erwartende Lebensdauer 20
bis 25 Jahre

zu erwartende Lebensdauer 25
bis 40 Jahre

Wartungsaufwand hoch

die Regenwasseranlagen stellten sich im laufenden Betrieb als
extrem wartungsintensiv und unzuverlässig heraus (Fehler der
Firma bei der Planung und Ausführung): Es waren häufige
Betriebsausfälle zu beobachten

Wie?

Wartungsaufwand gering

Wartungsaufwand gering

Geschosserweiterung: jedes Gebäude 5. Stockwerke?

Umbau aller Gebäude zu Wohnungen?

Umbau zu reinem Gewerbe?

Hofgestaltung/ Urban Farming?

Begegnungsflächen vertikal oder aufs Dach ausgeweitet?

Wissensproduktion von
lokalen Handwerker/innen

und Ingenieur/innen

Damals eine sehr
innovative Technologie

Entfernung Parkplätze
und Versiegelung

ÖKOLOGISCHE STADTERNEUERUNG /
NACHHALTIGE STADTENTWICKLUNG

Energieeffizienz

Baustoffe

Stadtklima / Grün

Wasser

Abfall

Verkehr

Information und Kommunikation

Erweiterung auf einem neuen Grundstück, Innenstadtlage ist
wichtig für die Anschlussfähigkeit und Mobilität der Frauen
(zwischendurch Einkaufen, Kinder abholen etc.)

Potentieller Um- und Rückbau

Innenausbau,
Aufstockung,

Treppenhäuser etc.

Entfernung Innenausbau

Erproben von Mitte der 1990er Jahre noch nicht alltäglichen Technologien und
Maßnahmen, da Selbstverantwortlichkeit, Solidarität und sogar Umweltschutz bereits
integraler Beståndteil des eigenen Statuts und des eigenen Selbstverständnisses waren.

feste Arbeitsplätze Geschäftsführung, Buchhaltung, Genossenschaftsverwaltung,
Auszubildene, Haushandwerkerinnen

Der Jahresenergieverbrauch von 900 MWh für Raumheizung und Warmwasserbereitung wird wie
folgend gedeckt:

MHKA: 460 MWh 51%
BWKA: 440 MWh 49%
eingespart werden:
TSA: 10 MWh 1%
WRG: 27 MWh 3%

Rein Rechnerisch decken die installierte MHKA und die Photovoltaikanlag den Strombedarf des
Gebäudekomplexes zu 100%. In der Praxis erfolgt zeitversetzt eine Versorgung aus dem öffentlichen

Stromnetz und zugleich eine Einspeisung von elektrischer Energie.

KG EG
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1.0G

50 Prozent jährliche Primärenergieeinsparung im Vergleich zu dem ehemaligen Bestand
Kohlendioxid Ausstoß sank 30 % gegenüber herkömmlichen Modernisierungsstandard.
Niedrigere Betriebskosten.
Sanierung und Umwelttechnik mit öfftl. Geldern gefördert,
Investitionen werden nicht auf die Miete aufgeschlagen.

Senkung des Energieverbrauchs
Senkung von umweltbelastenden Emissionen
Reduzierung von Betriebskosten für die ansässigen Unternehmen Schaffung eines attraktiven
Angebots an Gewerbeflächen in bebauten Innenstadtbereich
Verbesserung des Mikroklimas
Image, das die Vereinbarkeit von Wirtschaft und Ökologie sichtbar macht
Übertragbarkeit des Modells auf andere innerstädtische Vorhaben

Eigenkapital, Förderung von Senatsverwaltungen Wirtschaft, Arbeit und Frauen,
Senatsverwaltungen Bau- und Wohnungswesen, BEWAG, Förderung ökologischer
Maßnahmen durch Landesprogramm sdtökologische Modellvorhaben, Kooperation TU
Berlin

aus einem Artikel zur Privatsynagoge Brunnenstraße 33:
"In der Progromnacht vom 9. zum 10. November 1938 wurde
das Innere der Synagoge in der Brunnenstraße 33 völlig
zerstört. Bis zu diesem Zeitpunkt hatten regelmäßig
Gottesdienste in ihr stattgefunden. Nun musste sie
geschlossen werden. Das Gebäude, das aufgrund seiner
Nähe zu den umliegenden Wohnhäusern nicht wie so
viele andere angezündet worden war, übernahm die
benachbarte pharmazeutische Fabrik Dr. Hugo Remmler.
Diese nutzte sie als Lagerraum."

"Geblieben ist nur das Gebäude der Synagoge. Nach der
Enteignung der pharmazeutischen Fabrik Dr. Hugo
Remmler 1949 wird es zunächst vom VEB
Pharmazeutische Werke, später vom VEB Berlin-Kosmetik
als Pappelager genutzt. 1982 erhält der VEB die Erlaubnis,
das ehemalige Synagogeninnere umzubauen, das heißt
eine Zwischendecke einziehen und Büroräume einrichten.
Zugleich wird das Äußere rekonstruiert. Am 1. Januar
1992 gibt die Kosmetikfirma den Standort in der
Anklamer Straße auf. Seitdem steht das
denkmalgeschützte Gebäude leer, und sein weiteres
Schicksal ist ungewiss.
Seit August 1994 weist eine Gedenktafel am Vorderhaus auf
die ehemalige Synagoge im Hof hin."
https://www.berlinstreet.de/brunnenstrasse/brunnen21

während des Krieges: Kollaboration
umgebungsnahe Grundstücke in Fabrik eingebunden
z.B. Brunnenstraße 21 als Lager

1865 Errichtung straßenseitiges Vorderhaus als Wohnhaus

1900 Ankauf Grundstück durch Firma Dr. Hugo Remmler AG HUGO REMMLER AG

Herstellung von und der Handel in chemischen und 
pharmazeutischen  Produkten
Erwerb und Verwertung von Erfindungen auf dem 
Gebiete der Chemie und Pharmacie
Herstellung, Handel und Verwertung von  Verpackungs- 
und Ausstattungsgegenständen 

    Gegründet 1892 von Apotheker Dr. Carl Hugo Remmler 
    nach 1949 verlagert nach Hamburg als Dr. Hugo Remmler 
    AG,  Hamburg
    1970 Konkursverfahren, 1987 von Amts wegen gelöscht

1904 Errichtung Fabrikgebäude chemischer Erzeugnisse

1945 Grundstück liegt in sowjetischer Besatzungszone

1949 Ost-Berlin wird zu Hauptstadt der DDR

1906 Ankauf benachbarter Grundstücke als Erweiterungen zur Fabrik
rechter Seitenflügel, erster Teil Quergebäude

1908 Ankauf benachbarter Grundstücke als Erweiterungen zur Fabrik
straßenseitiges Vorderhaus wird zur Verwaltung

1912 Ankauf benachbarter Grundstücke als Erweiterungen zur Fabrik

1949 Enteignung und Übernahme VEB

1989 Gründerversammlung WeiberWitschaft eG

1959 Umbenennung zu VEB Berlin Kosmetik

1987 Vereinsgründung WeiberWitschaft eG

VEB KOSMADON und VEB BERLIN KOSMETIK

1954 Gründung VEB Kosmadon aus der 
Zusammenführung mehrerer, privater 
Kleinunternehmen
1959 Umbenennung zu VEB Berlin Kosmetik
Hauptbetrieb liegt in Berlin Mitte in der Anklamer Strasse
1980 entstand das “VEB Kosmetik- Kombinat Berlin”.

    Der größte Hersteller der  Kosmetikbranche der DDR.
    (Sortiment in Berlin Mitte Parfums, EdP, EdC,Kölnisch
    Wasser, Aftershave, Pre Shave, Haarwasser, Cremes,
    Pflegemasken, Lotionen (Pflegemilch) & Co)

1989 Mauerfall

1954 Gründung VEB Kosmadon

1990 Produktionsstätte schließt
ab 1990 behutsame Stadterneuerung im Osten

1992 Registrierung Frauengenossenschaft
1992 Kaufvertrag Weiberwirtschaft e.G. mit Verpflichtung zur
Sanierung und Bau eines Wohnungshauses
1993 Ausruf Sanierungsgebiet Rosenthaler Vorstadt 1993-1996 Erweiterung, Umbau, Sanierung

1999-2000 Altlastsanierung

2004-2013 diverse Publikationen und Preise

Vorderhaus

Baubeginn im Februar 1994
Fertigstellung / Bezug im Oktober/November 1994

Er
st

er
BA

1. und 2. Quergebäude, Seitenflügel, Remise im 3. Hof
Baubeginn im Dezember 1994
Fertigstellung / Bezug Büro- und Gewerbeflächen im Oktober 1995
Fertigstellung / Bezug Läden, Kantine Juni 1996

 Wohn- und Geschäftshaus Anklamer Str. 39-40
Baubeginn im Dezember 1994
Fertigstellung / Bezug  Juni 1996

Remise und Pferdestall im 4. Hof
Baubeginn im Herbst 1995
Fertigstellung / Bezug  Juli 1996

Teile während des Baus aus finanziellen Gründen mit kurzfristigen
Verträgen zwischenvermietet

Einzug der ersten Mieterinnen

Entsiegelung und Begrünung Höfe
Bepflanzung Hof Frühling bis Spätherbst 1996

September 1996 Gesamteröffnung Gründerinnenzentrum

1996 September Eröffnung

2002 Optimierung Regenwasseranlage

2006 Tochterorganisation
Gründerinnenzentrum geht an den Start

2020

1975 Dampfkesselanlage wird außer Betrieb genommen

Bauliche Prozesse - Rückbau/Umbau Technische ProzesseHistorie Soziale Prozesse

MHKA (BHKW) - Motorheizkraftanlage (Wärme für Heizung
und Warmwasser & Elektrizität durch dezentrale Kraft-
Wärme-Kopplung)
Energieträger: Erdgas

BWKA - Brennwertkesselanlage (Wärme durch ausnutzung
der Kondensationsenergie für Heizung und Warmwasser)
Energieträger: Erdgas

TSA - Thermische Solaranlage (Wassererwärmung)

Photovoltaikanlagen (Stromerzeugung)

Wärmerückgewinnung (Wämerückgewinnung aus der
Abluft der Kantinenküche)

3 Regenwasseranlagen mit 3 Speicheranlagen im 
Kellerraum 
zusätzliches separates Betriebswassersystem zum 
Trinkwassersystem (Leitungsnetz) für die
Toilettenspülungen und die Gartenbewässerung durch das
angesammelte Regenwasser

Wochentlich - Haushandwerkerin
der WW eG kontolliert
wöchentlich den laufenden
Betrieb der technischen Anlagen.

Järlich - ein Wartungsfirma
wartet die Anlage jährlich. Der
Wartungsvertrag umfasst die
jährliche Reinigung der
Wasserbehälter und einen
Bereitschaftsdienst bei evtl. 
AusfÌillen der Anlage.

Wer?

1995-96 Planung und Installierung Regenwasseranlage

1999 Bericht des Fachgebiets Hygiene (TU Berlin) wertete den
bisherigen Betriebsverlauf aus und unterbreitete diverse
Optimierungsvorschläge

2002 Durchführung Optimerung der Regenwasseranlage

Wie?

Regenwasseranlage für Toiletten-Spülung und 
Gartenbewässerung

WEIBER WIRTSCHAFT eG

Frauenkongress: Idee: "die Verbesserung der
Ausgangsbedingungen von Frauenbetrieben und -
projekten durch Bereitstellen von Gewerberäumen in
einem selbstverwalteten Gründerinnenzentrum, die
Schaffung und Sicherung von Arbeitsplätzen von
Frauen sowie die Stärkung von Frauen auf
wirtschaftlichem, sozialem und kulturellem Gebiet"
(Satzung der WeiberWirtschaft eG, $ 2).
Selbstverwaltetes Gründerinnenzentrum bzw.
genossenschaftliches Trägermodells für
gemeinschaftliches Eigentum an Grund und Boden,
durch Selbstverwaltung, Mitbestimmung, Kooperation
WW bildet Unterstützungsinfrastruktur (Beratung,
günstige Räumlichkeiten)
1991 erste Generalversammlung und
WeiberWirtschaft steigt in Grunstücksverhandlungen
über den Gewerbekomplex des ehem. VEB Berlin-
Kosmetik in Berlin-Mitte ein.
1992 Kaufvertrag
insgesamt 7.100 qm Nutzfläche für mehr als 60
Unternehmen mit 150 Arbeitsplätzen in Frauenhand
vorort. Über 300 frauengeführte Unternehmen gingen
seither hier an den Start.

Einzelhandel

Handwerk

Produktion

Apotheke
Buchhandlung

Frisörin
Goldschmiedin
Papierrestauratorin

Transferpressen,
Modelabels

Forschung klinische
Arzneimittelforschung

Dienstleistung Frauenfahrschule
Steuerberaterin
Marktforschung

Gesundheitswirtschaft

Zukunft

BEHUTSAME STADTERNEUERUNG

1862 aufgestellter Hobrecht Plan als grundlegenes 
Übel für Ungesunde und Unmenschliche Stadt
1960 und 70er Jahre Tendenz zu Abriss und Neubau
Proteste, Hausbesetzungen,
1984 – 87 Beweis InterBau Alt. Weg zur 
großflächigen Sanierung der Altstadtviertel geebnet
nach Wiedervereinigung konnte die 
Stadterneuerung ab 1990 auch in den 
Altbauquartieren Ostberlins angewandt werden

kleinteilige Aufteilung
Wiederherstellung einer gebietstypischen Ansiedlung von 
Kleingewerbe
Flächen in ehemaligen Produktionsbereichen für 
produktionsnahe Dienstleistungen, Handwerk, etc.
Vielfältige Nutzerinnen Hintergründe, Vernetzung, 
Begegnungsräume, Beratung, Investition,
Starthilfe _Nutzungswechsel

1991 Weiberwirtschaft e.G. Bezug Büroräume Berlin-Neukölln
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Müllvermeidung

Umweltverträgliches Handeln
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Soziale Nachhaltigkeit

NACHHALTIG WIRTSCHAFTEN IM LFD BETRIEB

2002 Optimierung Regenwasseranlage

1999/ 2000 Altlastensanierung
1998 wurden in den Hofgebäuden erhöhte Raumluftkonzentrationen aufgrund 
eines alten Baustoffs, einer Teerpappe, festgestellt. Im Laufe einer umfassenden
Altlastensanierung 1999/2000 wurde dieser Baustoff nachträglich entfernt.
Betroffene Mietparteien werden umgesetzt. Zur Finanzierung zeichnen rd. 500
Frauen rd. 2000 neuebGenossenschaftsanteile

Die 1995/6 installierten Regenwasseranlagen stellten sich im laufenden Betrieb als
extrem wartungsintensiv und unzuverlässig heraus. Es waren häufige
Betriebsausfälle zu beobachten.
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Dort finden die Berlinerinnen Orientierungsberatung,
Informationen und vielfältige Vernetzungsmöglichkeiten rund um
Existenzgründung und Unternehmensführung.

Tagungsbereich

Gründerinnenzentrale

Kultur

Gastronomie

Vereine

Verbände Bundesgeschäftsstelle des
Deutschen Juristinnenverbundes

Wohnen

Kindertagesstätte

Restaurant
Café

13 Sozialwohnungen

FrauenUNTERNEHMEN Green Economy
YouTube

2001 Zusammenschluss von 11 Zentren zu bundesweitem
Netzwerk

2013 Vergabe von Mikrokrediten an Gründerinnen

WeiberWirtschaft freikaufen

Mitwirken Mieterinnen in der Plnungsphase

zu erwartende Lebensdauer 20
Jahre (30.000 bis 60.000
Betriebsstunden)

Wartungsaufwand gering

zu erwartende Lebensdauer 20
bis 25 Jahre

zu erwartende Lebensdauer 25
bis 40 Jahre

Wartungsaufwand hoch

die Regenwasseranlagen stellten sich im laufenden Betrieb als
extrem wartungsintensiv und unzuverlässig heraus (Fehler der
Firma bei der Planung und Ausführung): Es waren häufige
Betriebsausfälle zu beobachten

Wie?

Wartungsaufwand gering

Wartungsaufwand gering

Geschosserweiterung: jedes Gebäude 5. Stockwerke?

Umbau aller Gebäude zu Wohnungen?

Umbau zu reinem Gewerbe?

Hofgestaltung/ Urban Farming?

Begegnungsflächen vertikal oder aufs Dach ausgeweitet?

Wissensproduktion von
lokalen Handwerker/innen

und Ingenieur/innen

Damals eine sehr
innovative Technologie

Entfernung Parkplätze
und Versiegelung

ÖKOLOGISCHE STADTERNEUERUNG /
NACHHALTIGE STADTENTWICKLUNG

Energieeffizienz

Baustoffe

Stadtklima / Grün

Wasser

Abfall

Verkehr

Information und Kommunikation

Erweiterung auf einem neuen Grundstück, Innenstadtlage ist
wichtig für die Anschlussfähigkeit und Mobilität der Frauen
(zwischendurch Einkaufen, Kinder abholen etc.)

Potentieller Um- und Rückbau

Innenausbau,
Aufstockung,

Treppenhäuser etc.

Entfernung Innenausbau

Erproben von Mitte der 1990er Jahre noch nicht alltäglichen Technologien und
Maßnahmen, da Selbstverantwortlichkeit, Solidarität und sogar Umweltschutz bereits
integraler Beståndteil des eigenen Statuts und des eigenen Selbstverständnisses waren.

feste Arbeitsplätze Geschäftsführung, Buchhaltung, Genossenschaftsverwaltung,
Auszubildene, Haushandwerkerinnen

Der Jahresenergieverbrauch von 900 MWh für Raumheizung und Warmwasserbereitung wird wie
folgend gedeckt:

MHKA: 460 MWh 51%
BWKA: 440 MWh 49%
eingespart werden:
TSA: 10 MWh 1%
WRG: 27 MWh 3%

Rein Rechnerisch decken die installierte MHKA und die Photovoltaikanlag den Strombedarf des
Gebäudekomplexes zu 100%. In der Praxis erfolgt zeitversetzt eine Versorgung aus dem öffentlichen

Stromnetz und zugleich eine Einspeisung von elektrischer Energie.

KG EG

1.OG

2.OG 3.OG 4.OG

DG

1.0G

50 Prozent jährliche Primärenergieeinsparung im Vergleich zu dem ehemaligen Bestand
Kohlendioxid Ausstoß sank 30 % gegenüber herkömmlichen Modernisierungsstandard.
Niedrigere Betriebskosten.
Sanierung und Umwelttechnik mit öfftl. Geldern gefördert,
Investitionen werden nicht auf die Miete aufgeschlagen.

Senkung des Energieverbrauchs
Senkung von umweltbelastenden Emissionen
Reduzierung von Betriebskosten für die ansässigen Unternehmen Schaffung eines attraktiven
Angebots an Gewerbeflächen in bebauten Innenstadtbereich
Verbesserung des Mikroklimas
Image, das die Vereinbarkeit von Wirtschaft und Ökologie sichtbar macht
Übertragbarkeit des Modells auf andere innerstädtische Vorhaben

Eigenkapital, Förderung von Senatsverwaltungen Wirtschaft, Arbeit und Frauen,
Senatsverwaltungen Bau- und Wohnungswesen, BEWAG, Förderung ökologischer
Maßnahmen durch Landesprogramm sdtökologische Modellvorhaben, Kooperation TU
Berlin

aus einem Artikel zur Privatsynagoge Brunnenstraße 33:
"In der Progromnacht vom 9. zum 10. November 1938 wurde
das Innere der Synagoge in der Brunnenstraße 33 völlig
zerstört. Bis zu diesem Zeitpunkt hatten regelmäßig
Gottesdienste in ihr stattgefunden. Nun musste sie
geschlossen werden. Das Gebäude, das aufgrund seiner
Nähe zu den umliegenden Wohnhäusern nicht wie so
viele andere angezündet worden war, übernahm die
benachbarte pharmazeutische Fabrik Dr. Hugo Remmler.
Diese nutzte sie als Lagerraum."

"Geblieben ist nur das Gebäude der Synagoge. Nach der
Enteignung der pharmazeutischen Fabrik Dr. Hugo
Remmler 1949 wird es zunächst vom VEB
Pharmazeutische Werke, später vom VEB Berlin-Kosmetik
als Pappelager genutzt. 1982 erhält der VEB die Erlaubnis,
das ehemalige Synagogeninnere umzubauen, das heißt
eine Zwischendecke einziehen und Büroräume einrichten.
Zugleich wird das Äußere rekonstruiert. Am 1. Januar
1992 gibt die Kosmetikfirma den Standort in der
Anklamer Straße auf. Seitdem steht das
denkmalgeschützte Gebäude leer, und sein weiteres
Schicksal ist ungewiss.
Seit August 1994 weist eine Gedenktafel am Vorderhaus auf
die ehemalige Synagoge im Hof hin."
https://www.berlinstreet.de/brunnenstrasse/brunnen21

während des Krieges: Kollaboration
umgebungsnahe Grundstücke in Fabrik eingebunden
z.B. Brunnenstraße 21 als Lager
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2032 TROCKENHEIT
In den letzten Sommern, 
war Berlin von starker 
Trockenheit betroffen. 
Der Gartenanbau in 
Schrebergärten ist nicht 
mehr möglich. 

2021 MIETENDECKEL GE-
KIPPPT
Bundesverfassungsgericht kippt 
den Mietendeckel. Mieten steigen 
in die Höhe, immer mehr Berli-
nerInnen müssen sich monetäre 
Unterstützung suchen. Große 
Wohlstandslücke

2022 WOHNUNGEN UND 
ÖFFENTLICHE RÄUME 
WERDEN PRIVATISIERT
Abrisswelle von Altbauten und 
70 er Jahre Bauten, mehr Hoch-
häuser und höhere Dichte. Sozial-
ewohnungsbauten werden aufge-
kauft. Das Tempelhofer Feld, das 
Privatgelände mit öffentlichen 
Zugang war, ist nun Fläche von 
Bayer und Rechenszentren. Der
Berliner Stadtrat wird von einem 
Großinvestor geführt.

2023 FLUCHT INS KÜHLE 
Anstatt seine Sommerferien 
am Mittelmeer zu verbringen, 
verreisen die Deutschen nach 
Skandinavien und weiter hoch 
in den Norden. Auswandern 
in die „Kälte“ wird zum Trend 
des Jahres.

2024 FREMDENFEINDLICHKEIT 
Alle Flüchtlingsheime schließen und 
die Politik rückt mehr und mehr nach 
Rechts. Aufnahme wäre notwenig um 
Menschenrechte einzuhalten.

2024 DROGENKONSUM
Berlin entwickelt eine neue 
Happy Droge, sie wird beim 
Görlizter Park vertickt.

2026 WASSER WIRD ZU GOLD 
Trinkwasser wird immer mehr pri-
vatisiert, Berliner Trinkwasser aus 
dem innerstädtischen Grundwasser 
wird immer geringer und immer 
teurer.

2027 SOZIALE TRENNUNG
Einkommensschwache und 
Einkommensstarke werden in 
Viertel unterteilt.

2030 MITTE MIT GEO DOME
Berlin Mitte aufgekauft von chi-
nesischen Investor. Mitte befi ndet 
sich unter einem Geo Dome. Dort 
wohnen nur noch die Einkommen-
starken und PolitikerInnen. In 
anderen Stadtteile herrscht starke 
Luftverschmutzung durch extemen 
CO2 Ausstoß.

2036 KONSUM
S-Bahntrassen zu Fließ-
bänder für Konsum. 
Essen und Wasser sind 
extrem teure Güter

2038 TIERGRATEN BRENNT 
Durch die hohen Temperaturen im 
Sommer bis zu 46° und die starke 
Trockenheit ist ein großer Teil vom 
Tiergarten abgebrannt.

2038 GESUNDHEITSWESEN 
KAPITULIERT
Für KassenpatientInnen werden 
ärztliche Behandlungen immer 
schwieriger. Krankenhäuser sind 
durch Neuartige Vieren durch 
Folgen von Klimawandel über-
fordert. Intensivbetten  sind über-
füllt. Globale Pandemien werden 
immer häufi ger- Menschen sind 
regulär mit Atemmasken unter-
wegs.

2042  PERMANENTER 
KRISENMODUS
Die Fokussierung auf 
eigene Interessen hat das 
Vertrauen in die nationale 
Zusammenarbeit massiv 
erschüttert. Jedes Bundes-
land ist sich selbst das 
Nächste. Jede Stadt kämpft 
für sich alleine. 

2044 WASSERMANGEL
Segeln auf dem Wannsee, 
Bootsfahrt auf der Spree, 
Hausboote in der Rummels-
burger Bucht kennt man nur 
noch als Geschichten von 
früher 

Verschlechterung der Umweltfaktoren

Privatisierung

physische und psychische Krankheitsbilder steigen

20502021

2045 NAHRUNGS-
KNAPPHEIT
Agrarfl ächen unfrucht-
bar -Nahrungsmittel 
werden immer knapper.

2050 BERLIN
Berlin ist auf 650 km2 ge-
schrumpft. Die 
EinwohnerInnen Zahl von 6 Mio  
wurde überschritten.
(Klima-)Flüchtende werden nicht  
mehr als EinwohnerInnen regis-
triert. Mittlerweile sind 1, 4 Mio 
als Staatsbürgerschaft in Berlin 
ansässig. Belin verzeichnet 4 
Geodomes in Zehlendorf, Mitte, 
Giga Factory Berlin-Branden-
burg und Tempelhof

EXTINCTION EXPRESS BE
Entwicklung der Hauptstadt Berlin zu Zeiten von Extinction Express

03//11
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2021 IDEENWERK-
STATT DER WB
WeiberWirtschaft hat eini-
ge Plena zu dem Thema, 
wie sie sich in der Zukunft 
zu Nachbarschaft positio-
nieren wollen und welche 
Aufgaben sie übernehmen 
können um resilient gegen-
über der Ausbeutung und 
der Umweltzerstörung zu 
sein.

2021 MIETENDECKEL 
GEKIPPT
Mit dem Kippen des 
Mietendeckels steigen die 
Preise der Häuser im Viertel. 
Investoren versuchen in 
den besseren Gegenden der 
Rosenthaler Vorstadt Häuser 
und Baulücken aufzukaufen.

2022 WOHNUNGEN UND 
ÖFFENTLICHE RÄUME 
WERDEN PRIVATISIERT
Soziale Wohnungsbauten werden 
aufgekauft und die Nachfrage an 
Wohnungsraum in der Weiber-
Wirtschaft steigt. Die Warteliste 
wird immer länger und es ent-
stehen neue Überlegungen zu dem 
Umgang damit. 

2023 SUPPENKÜCHE
WeiberWirtschaft setzt 
sich für diejenigen ein, 
deren Stimme nicht 
wahrgenommen wird. 
Restaurant der Weiber-
Wirtschaft wird zur 
Suppenküche, basiert auf 
Spendenbasis. 

2024 HÄUSLICHE GEWALT 
Frauen müssen sich zunehmend 
vor sexuellen Übergriffen schützen. 
WeiberWirtschaft bietet Selbstver-
teidigungskurse und Beratung an.

2025 BIENENVOLK AUF 
DEM DACH
Dem Bienenvolk auf dem 
Dach wird es zu heiß. Das ist 
das Erste von folgenden Jah-
ren, in denen es keinen Honig 
mehr gibt. Es wird ebenso 
veranlasst über weitere Dach-
aufbauten nachzudenken. 

2026 WASSER WIRD ZU GOLD 
Die Regenwasseranlage wird moderni-
siert, neue Techniken werden ausprobiert. 
Sie soll größere Wassermassen für einen 
längeren Zeitraum aufbewahren können. 

2027 GRENZRAUM
Einkommensschwache 
und Einkommensstarke 
werden in verschiede-
ne Viertel unterteilt. 
Die WeiberWirtschaft 
versucht mit ihren 
BewohnerInnen und 
UnternehmerInnen einen 
Einkommen-Soli-Topf.

2028 LUFTVERSCHMUT-
ZUNG
Ein grauer Smock durchzieht 
die Stadt. Die Höfe der Weiber-
Wirtschaft an der frischen Luft 
werden kaum noch benutzt. 
Der Spielplatz sieht trostlos aus. 
Ein allgemeines grau ziert die 
Fassaden. Die ersten Unterneh-
mungen einer Hofüberbauung 
werden gestartet. 

2029 WASSER 
REGULATION
Wasser wird pro 
Einwohner extrem 
reguliert, in einigen 
Stadtteilen müssen 
Menschen sich ille-
gal und wenn legal, 
für sehr viel Geld 
Wasser besorgen.

2032 THINK TANK
Think Tank bleibt erst ein-
mal bestehen, konzentriert 
sich jedoch um Gewerbe 
herum, die sich mit kosten-
günstigen Wasserbeschaf-
fungsmaßnahmen beschäf-
tigen.

2030 GEO DOME          
DIREKT VOR WW 
Mit dem Bau des Geo 
Domes, der direkt an die 
Anklamer Straße grenzt, 
wird der perverse Klassen-
unterschied deutlich. Die 
WeiberWirtschaft wird 
zum Ort für politisch Ver-
sammlungen und soziale 
Zusammenkunft.

2037 TROCKENHEIT
WeiberWirtschaft plant 
wegen extremer Trocken-
heit ersten provisorischen 
Wasserturm, doch es 
fehlt noch an finanziellen 
Mitteln. 

2038 MATERIALWANDEL
Standhafte, dauerhafte Bauten 
sind außerhalb des Domes 
nicht mehr tragfähig. Es folgt 
eine Zeit der Guerillaarchi-
tektur. Leichte, adaptive, wan-
dernden Tragstrukturen zieren 
den Bestand. Die Weiber-
Wirtschaft benutzt nur noch 
Materialen aus der Umgebung. 
Zerfallende Häuser und Bäume 
aus nahegelegenden Parks 
scheinen vermeintlich eine 
Ressource zu sein. 

2038 REGENWASSER
Die Verwendung von Regen-
wasser für die Toilettenspü-
lung ist zu verschwenderisch 
und wird nun zum Reinigen 
und Waschen benötigt. Als 
Alternative werden Trocken-
toiletten gebaut und im 
ersten Innenhof aufgestellt. 

2042  ANDAUERNDE 
PROTESTE
Es kommt mehr und mehr 
zu zivilem Ungehorsam. 
Die Proteste vor dem Geo 
Dome spitzen sich zu 
(Polizeigewalt und viele 
Verhaftungen).

2044 WASSERMANGEL
Der Wassermangel spitzt sich 
zu. Die WeiberWirtschaft denkt 
über eine illegale Bohrung 
nach, um an Grundwasser zu 
kommen und die Nachbarschaft 
mit Wasser zu versorgen. Das 
Wasser ist unbezahlbar und die 
Menschen haben keine Mög-
lichkeit sich bzw. ihre Kleidung 
zu reinigen. 

2045 KONTAMINATION
Die Regenwasseranlage 
wurde kontaminiert. Durch 
aufwendige Filterung und 
Reinigung, kann Wasser 
wiederverwendet werden. 
Die Fronten zwischen der 
Regierung und der kleinen 
Gruppierung, die in offiziell 
Berichten als Guerillagruppe 
angesehen wird, verhärten 
sich.   

20502021

EXTINCTION EXPRESS WB
Entwicklung der WeiberWirtschaft zu Zeiten von Extinction Express
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WEIBERWIRTSCHAFT 2050
Das Architekturbüro JaMaCh! setzt neue Impulse für die WeiberWirtschaft

05//11

Neue Ideen für 
die WeiberWirt-
schaft
Der Produktionscharakter der ehemaligen Fabrik lebt in 
der WeiberWirtschaft erneut auf. Es entsteht eine Trink-
wasserförderungs- und Wasseraufbereitungsanlage, die 
den Menschen außerhalb des Domes zu Gute kommt. Sie 
stellt den in Zukunft wieder saubereres Trinkwasser, sowie 
Wasser zum Waschen und Baden zur Verfügung. Ergänzt 
wird das Bad im zweiten Innenhof durch ein nachbar-
schaftliches Gesundheitszentrum.
Die Mischung aus Büro, Handwerk und minimalem, adap-
tiven Wohnen wird im ersten Innenhof und in den oberen 
Stockwerken durch Versammlungs- und Gemeinschafts-
räume, sowie Werkstätten ausgeweitet. Es werden Struk-
turen in einem Baukastensystem geplant, die mit lokalen 
Materialien und Bauschutt aus dem Dome arbeiten und 
zu temporären Wohnorten für gewaltgefährdete und kli-
mafl üchtende Menschen werden. Durch Spenden, Selbst-
ausbau, Tauschaktionen, Cradle-to-Cradle sowie ehren-
amtliche Arbeitseinsätze soll das Planungsprojekt zeitnah 
realisiert und etappenweise ergänzt werden.
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AkteurInnen der WeiberWirtschaft / Nutzungszonierung

Emma, 
Unternehmerin und Bewohnerin

Meine Tochter Anna und ich leben seit 3 Jah-
ren in der Anklamer Str. 38. Wir fühlen uns hier 
wohl und sicher.
Als ich meinen Arbeitsplatz vor 4 Jahren ver-
lor, wurde die in den Jahren angestiegene Miete 
unbezahlbar und wir verloren unser Zuhause. 
Ich war damals verzweifelt und wusste nicht 
wie es mit uns weitergehen sollte. Dank des Be-
hausungsprojekts der WeiberWirtschaft, haben 
wir eine Unterkunft gefunden und eine Gemein-
schaft die uns mit offenen Armen willkommen 
hieß.
Seit 2 Jahren arbeite ich selbst im Behausungs-
projekt. Im Unternehmen arbeiten Leute mit 
verschiedenen Ausbildungen, vom Manage-
ment- und Planungsbereich bis hin zum Hand-
werk.  Ziel des Unternehmens ist es neue Stand-
orte für die fl exiblen Strukturen zu fi nden, die es 
vielen Leuten ermöglichen werden, wieder eine 
Unterkunft zu haben.

2050WEIBERWIRTSCHAFT 2050

Yusa
Werkstattleiterin und Badnutzerin

Ich bin die Leiterin der Werkstatt der Weiber-
wirtschaft und regelmäßige Besucherin des Ba-
dehauses der WeiberWirtschaft. Ich bin stolz 
Teil dieser Gemeinschaft zu sein, die als An-
laufpunkt für Frauen und Menschen in Not im 
Viertel dasteht.
Das Badehaus ist für die Nachbarschaft ein An-
gebot grundlegender Bedeutung. Wasser ist seit 
Jahren ein teures Gut.  Die meisten Haushälte in 
der Umgebung verfügen nicht mehr über eine 
direkte Wasserversorgung. Dazu kommt, dass 
das Wasser, das zum Verkauf, steht überteuert 
ist. Das wenige Wasser was die Menschen sich 
leisten können, reicht unmöglich für die persön-
liche Hygiene aus. Das Badehaus-Projekt der 
WW ermöglicht es vielen Leuten sich regelmä-
ßig zu waschen, und bietet die Möglichkeit an 
zu reinigen.

Wohnen 
Küche 
Trockentoiletten

06//11
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1. Wasserspeicher
2. Wasserreinigungsanlage
3. Öffentliches Bad
4. Unternehmen im Bereich
Wasserwirtschaft
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Soziales
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7. Werkstätten und
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8. Wohnen
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1. Wasserspeicher
2. Wasserreinigungsanlage
3. Öffentliches Bad
4. Unternehmen im Bereich
Wasserwirtschaft
5. Unternehmen im Bereich
Soziales
6. Ärztezentrum
7. Werkstätten und
Weiberwirtschaftszentrale
8. Wohnen
9. Küche
10. Trockentoiletten

Unternehmen im Bereich Soziales

Ärztezentrum
Werkstätte und Weiberwirtschaftszentrale

Wasserspeicher
Wasserreinigungsanlage
Öffentliches Bad
Unternehmen im Bereich Wasserwirtschaft
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Erdgeschoss Grundriss und Schnitt

NTrockner

Brunnen

Entspannungs-
bereich

2. Bauabschnitt

3. Bauabschnitt

Rezeption Wohnen

Wäscheraum Umkleide
Trockentoiletten

Küche

VeranstaltungsraumVeranstaltungsraumVeranstaltungsraumVeranstaltungsraum

VeranstaltungsraumVeranstaltungsraumVeranstaltungsraumVeranstaltungsraumVeranstaltungsraumVeranstaltungsraumVeranstaltungsraumVeranstaltungsraum

WW-ZentraleWW-ZentraleWW-Zentrale

WerkstattWerkstattWerkstattKinderbereichKinderbereichKinderbereichKinderbereichKinderbereichKinderbereichWassertürme

physikalische Entsäue-physikalische Entsäue-physikalische Entsäue-physikalische Entsäue-physikalische Entsäue-
rung und Desinfektionrung und Desinfektionrung und Desinfektionrung und Desinfektionrung und Desinfektion

WasserbehälterWasserbehälterWasserbehälterWasserbehälter

Filteranlage

Regenwasserspeicher

Administration

Zentraler 
Waschbereich
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Badehaus 
Durch die wissenschaftlichen Erkenntnisse und das He-
rumexperimentieren der letzten Jahre innerhalb der Think-
Tanks der WeiberWirtschaft wurde eine kostengünstige, 
energie- und raumsparende Methode zur Förderung von 
Wasser aus tiefgelegenen Schichten gefunden. Die Brun-
nen sind zwischen 80 und 170 m tief und sollen an ab-
geschirmten und gesicherten Stellen im Gebäude gebaut 
werden. Von diesen aus wird das Wasser in einen Was-
serspeicher befördert. Das an die Oberfl äche kommende 
Rohwasser enthält keinen Sauerstoff und muss in einer 
Belüftungskammer über Drüsen versprüht werden. Im An-
schluss fl ießt das Wasser durch ein Reaktionsbecken und 
einer zunächst provisorischen Filteranlage aus Pfl anzen, 
Gesteins- und Sedimentschichten. In dem Schritt einer 
chemischen Desinfektion sollen möglichst Bakterien und 
Viren aus dem Wasser entfernt werden. Das gereinigte 
Wasser wird in mehreren Wasserbehältern und Wassertür-
men gespeichert. Es entsteht ein Puffer, mit dem Druck-
steuerung ausgeübt wird. Der Pufferspeicher sorgt zudem 
dafür, dass die Wasserwerksanlage nicht bei jeder Betä-
tigung anspringen muss. Dadurch wird das Material ge-
schont und der Stromverbrauch gesenkt.

Das Badehaus der Weiberwirtschaft ist jedem Bewohnen-
den der Nachbarschaft zugänglich und kann ein Mal in der 
Woche besucht werden. Dabei wird darauf geachtet, dass 
es auch Waschtage nur für weiblich gelesene Menschen 
gibt. Der Eintritt ist ohne Mitgliedschaft möglich. Durch 
den ersten Innenhof gelangt man zu einer Rezeption, die 
den Gesundheitzustand der BesucherIn überprüft. Von dort 
aus wird man durch eine Sammelumkleide in den Zent-
ralen Waschbereich geleitet. Die Anlage bietet zusätzlich 
zur Selbstreinigung in verschiedenartigen Wasser- und 
Waschbecken für Groß und Klein, ebenso die Möglichkeit 
Kleidung zu waschen und diese zu trocknen. Im Anschluss 
an die Waschroutine besteht die Option sich in einem Ent-
spannungsbereich aufzuhalten, der mit Liegen und Sitz-
möglichkeiten ausgestattet ist. Das Badehaus ist nicht nur 
Reinigungsort, sondern wird zugleich als Ort der Ruhe, Er-
holung und sozialen Zusammenkommens verstanden.
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WEIBERWIRTSCHAFT 2050

Grundwassersenkung / Grundwasserentnahmestellen

08//11

Die WeiberWirtschaft und ihr innovatives Wasserkonzept

Grundwasserspeicher von Berlin (1870 - 2050) Referenz: Badehaus im ehemaligen Chemiestandort Offenbach

Wasserturm 

Regenwasserbehälter

physikalische 
Entsäuberung
Desinfektion

Filteranlage

Aufstiegsturm
Verdüsung 

Vertikalfi lterbrunnen

Pictogramatische Darstellung des Wasserkreislauf der WeiberWirtschaft. Durch Gewinnung von Grund- und Regenwasser wird das Badehaus versorgt und Trinkwasser hergestellt.
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WEIBERWIRTSCHAFT 2050
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Wohnen
In Solidarität zu den Entwicklungen in der Nachbarschaft 
reagiert die WeiberWirtschaft und stellt im Erdgeschoss 
des ersten Innenhofs einen einzigartigen Ort zur Verfü-
gung, um kooperativ, radikal und progressiv einen Raum 
zur Zusammenkunft entstehen zu lassen und Programme 
für die Öffentlichkeit außerhalb des Domes zu entwickeln. 
Der Versammlungsraum, die große Gemeinschaftsküche 
und die darum herumliegenden Werkstätten ergänzen die 
Büro- und Wohnnutzungen innerhalb des Hauses. Im In-
nenhof entsteht eine Struktur, die temporären Wohnraum 
für gewaltgefährdete Menschen mit Schwerpunkt auf 
Frauen zur Verfügung stellt und einen Raum zur Ruhe bie-
tet. Da sich die meisten Investitionskosten auf die Planung 
und Verwirklichung der Brunnen-, Wasseraufbereitungs-
anlage beziehen werden, wird eine kostengünstige Struk-
tur im Baukastensystem eingesetzt, die im Selbstausbau 
mithilfe der Werkstatt realisiert werden kann.

Materialkreislauf 

Picto 2021: Um 2021, wurde der Bereich unter der Pfl anzen 
bewachsene Überdachung, als Fahhradabstelle- und Sitzbe-
ereich genutzt.

Picto 2050: Die Struktur wächst im ersten Innenhof weiter in 
die Breite und Höhe. Durch die Werkstatt und die vielen Work-
shops lernen neue BewohnerInnen ihre eigenen kleinen Schlaf-/ 
Wohnkabinen selber zu bauen. 

Raster für Wohnen im SelbstbauReferenz: Kawloon Walled City

GSEducationalVersion
GSEducationalVersion

Wohnsystem im Ersten Innenhof der WeiberWirtschaft

09//11

Picto 2040: Durch den großen Bedarf an Wohnraum, macht 
das Architekturbüro 2040 erste Eingriffe und denkt die Überda-
chung als wachsendes System für Wohnen weiter.

2021 bewachsene Überdachung aus Holz 2040 Erweiterung der Struktur 2050 Struktur wächst aus unterschiedlichen Materialien

Materialien 2050
Bauschutt: Keramik, Erde Ziegel (Wand, Decke) Fliesen, 
Glas, Fenster, Holz // Sperrmüll: Teppiche, Fenster & Tü-
ren // Erdaushub (Filterbrunnen): Mutterboden, Bodenaus-
hub, Sand // Baustellenabfall (Dome): Holz (Abbruchholz, 
Verschalungsbretter), Schrott, Dämmstoffe // Filteranlage: 
Kunststoff, Schlamm, Sand
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BEWERTUNG
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Qualitäten und Schwächen der Veränderung 

Anmerkung  zur 
Intervention
Die Intervention setzt sich gedanklich mit den Beson-
derheiten der WeiberWirtschaft heutzutage auseinander. 
Die Gemeinschaft, die Vernetzung, und die Progressivität 
in der Technik wie z.B. in der Regenwasseranlage spie-
len auch in unserem Entwurf eine große Rolle. Somit hat 
sich die WeiberWirtschaft als anpassungsfähiges und resi-
lientes Gebäude, gleichzeitig auch als starkes Konzept er-
wiesen, auch wenn einige der Funktionen und Nutzungen 
aus dem Haus weichen oder sich verändern mussten. Es 
entsteht ein Netzwerk, dass sich im Jahr 2050 gegen den 
Dome aufl ehnt und der Nachbarschaft und denen, die be-
nachteiligt werden, das Recht auf Wasser, das Waschen, 
Gemeinschaft, Expertise, Wohnraum - Grundrechte und 
ein Standbein bietet. Die Konzentration auf die Frauen 
blieb in den Köpfen der WeiberWirtschaft verwurzelt, 
Grundrechte muss es jedoch für alle geben.

Der Entwurf prognostiziert im großen Maßstab bauliche 
Veränderungen innerhalb des Domes in Form von großen 
Bürogebäuden und außerhalb des Domes als informelle 
Strukturbauten, denen sich unsere Intervention anpasst 
und diese in den Entwurf mit aufnimmt. Von dort an be-
trachtet er einzelne Ausschnitte aus den Bereichen Woh-
nen, Technik und Soziales, die hauptsächlich im EG und 
UG verortet wurden. Die weiteren Stockwerke könnten in 
einer detaillierteren Planung noch ausgeführt werden. Da-
bei soll der Grundgedanke für eine Koexistenz und  eine 
multifunktionale Nutzungsmischung von Wohnen, Arbei-
ten und Gemeinschaft innerhalb der WW  vorhanden blei-
ben, da sich diese als große Stärke auszeichnet.

Durch die Erweiterung und Sanierung 1993 wurde die 
Außenfassade WW soweit ertüchtigt, dass sie abgesehen 
von kaputten Fenstern und Verfärbungen im Jahr 2050 und 
weiter weitestgehend standhalten wird. 

Auf längere Sicht müsste  jedoch stellenweise eine Ertüch-
tigung und Aufbereitung der vorhandenen Bausubstanz 
angegangen werden.
Unser Entwurf im Jahr 2050 bezieht sich deshalb vorwie-
gend auf die Umstrukturierung des Innenraums, der Innen-
höfe und die Betrachtung und Verknüpfung der NutzerIn-
nen. Die größte Herausforderung lag in der Betrachtung 
und Verteilung von Investitionskosten und Anschaffun-
gen für größere technische Eingriffe der Wasseranlage in 
einem limitierten Extinction Express Szenario außerhalb 
des Geo Domes bei einem spendenbasierten Budget. Dazu 
wurden aus dem Dome angefallene Abfälle, Sperrmüll 
und Bauschuttmaterialen verwendet und wiederverwertet. 
Die beiden Innenhöfe erfahren einen jeweils anderen Um-
gang. Während der Innenhof mit dem Bad komplett über-
baut wird, um vor dem Dome sichtgeschützt zu sein, wird 
der Andere durch polarisierendere Nutzungen fl exibel be-
spielt und kann sich in die Vertikale ausstrecken.
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Die beiden Innenhöfe erfahren einen jeweils anderen Um-
gang. Während der Innenhof mit dem Bad komplett über-
baut wird, um vor dem Dome sichtgeschützt zu sein, wird 
der Andere durch polarisierendere Nutzungen fl exibel be-
spielt und kann sich in die Vertikale ausstrecken.

Der Entwurf scheint aus dem Szenario heraus natürlich 
gewachsen und angepasst zu sein und kann als  Kompe-
tenz- und Wissensaustausch mit Anderen und Startpunkt 
für Interventionen verstanden werden, die sukzessive er-
weitert und vergrößert werden sollen.weitert und vergrößert werden sollen.
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QUELLE
„Von den Zetteln derer, die ihr Leben verzettelt habe, leben wir noch heute.“ Peter Maiwald
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